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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 16. Febr. In dem Verläumdungs⸗ 
4 eß des Generals v. Wimpffen gegen 

e erkannte das Schwurgericht auf 
Nichtſchuldig. Demgemäß wurde Caſſagnae frei⸗ 
geſprochen und General Wimpffen in die Koſten 
verurtheilt. 

Berfjailles, 16. Febr. Die National⸗ 
Berjammlung genehmigte in ihrer geſtrigen 
Sitzung in erſter Leſung den Auslieferungsvertrag 
mit Belgien und bewilligte mehrere von der 
Regierung geforderte Supplementarceredite. Die 
Bewilligung des Creditpoſtens für Penfionen 


1 Beamten des Kaiſerreichs wurde 6 


einſtweilen beanſtandet; in Bezug hierauf wurde 
ur Antrag des Deputirten Gulchard (Linke) 
angenommen, wegen ſtattgefundener Mißbräuche 
zubörderſt die Penſionsliſten zu revidiren. 
Zwiſchen der Linken und dem rechten Centrum 
— Verhandlungen über das Senats geſetz 
att, welche voraus ſichtlich erfolgreich ſein wer⸗ 
den. Die Rechte wird der „Agence Havas“ zu⸗ 
ſolge wahrſcheinlich beantragen, dem Präſidenten 
das Betorecht und die Auflöſungsbefugniß bei⸗ 
zulegen, ferner eine alle zwei Jahre stattfindende 
Ergänzung eines Drittheils der Nationalver⸗ 
ſammlung vorſchlagen. Dieſe Anträge werden 
wahrſcheinlich heute eingebracht werden. 
London, 16. Febr. Im Unterhauſe erwi⸗ 
derte geſtern Bourke auf die betreffende Inter ⸗ 
die Regierung habe der 


Königin empfoh die Regierung des Königs 


Alfons anzuerkennen, da dieſelbe de facto im 


anzen Lande mit Ausnahme eines kleinen 
heiles beſtehe und daher, wie die Regierung 

Serrano's, deren Anerkennung aus demſelben 

Grunde erfolgte, anerkannt werden müſſe. 


Tllegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 15. Febr. Die „Montagsrevue' ſchreibt: 
Die zwiſchen der Türkei und Montenegro aus An⸗ 
laß der Ereiguiſſe von Podgorlzza ausgebroch nen 
12 en ſind als beendet zu betrachten, wenn 
uch mehr die thatſächliche 9 der Feind⸗ 
igfeiten als ein formeller Friedensſchluß die Er⸗ 
arg des Streites bezeichnet. Fürſt Nicolaus 
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uungs⸗ und Entſchädi 

1 ne iich dadurch der Pflicht enthoben zu jeben, die 
in die Podgorizaer Händel verflochtenen Monte⸗ 
negriner zur Verantwortung zu stehen, deren eigtu⸗ 
mäßige Selbſthilfe den Srraffanctionen der mon⸗ 
tenegriulſchen Geſetze verfallen ſti. Die Pforte 
ihrerſeits hat an dieſe Zufſcherung keine weiteren 
Bedingungen mehr geknüpft und die diplomatiſche 
Juterdent on der Mächte, welche fo energiich be⸗ 
müht war, den offenen Bruch hinzuhalten und die 
Intereſſen des Friedens und der Ruhe zu wahren, 
int damit der Natur der Sache nach gegenſtands⸗ 
los geworden 


— . —ᷓ— 
ie Aufnahme A. Dumas' in die Academie. 
25 Die feanbſiſche Academie hat am letzten 
Donnerſtag als Nachfolger dis verforbenen 
Dichters Lebrun Alexander Dumas Sohn in ihren 
Schoß aufgenommen. Dem „Figaro“ erſcheint dieſes⸗ 
Ereigniß jo wichtig, daß er mit den Reden, welche 
der Ankömmling bei dieſer Gelegenheit mit ſeinem 
Pathen, d'Hauſſonville, austauſchle, eine Extra 
Ausgabe veranftaltste. Im Eingang feiner Rede 
betont Dumas, daß er die ihm gewordene Aus⸗ 
zeichnung nicht feinem eigenen Verdienſt, Tonbern 
dem Namen, den er trage, verdanke zer ſchätze ſich 
lücklich, die alatemiſche Würde als eine Hinter: 
ge für jenen anzunehmen, ter fie leiter nicht 
mehr ſelbſt empfangen könne. Daun wendet fich 
der Redner zu der üblichen Apologie feines Vor⸗ 
Sängers. Er bezeichnet Pierre Lebrun, deſſen 
e Auftreten bekauntlich in das Kaiſerreich fällt 

— ER debütiste mit einer Ode an Napoleon I. im 
„Moniteur“, welche der Kalſer in Schöa⸗ 
cunn las und mit einer lebenslänglichen Penfſon 
von 1 Frances belohnte — als den Dichter 
einer Urbergangspeit und als den Vorläufer der 
romantiſchen Schule; der „Cid von Andalufien“ ſei 
das deutlich erkennbare Vorbild von Victor Hugo's 
„Hernani“ 1 2 Faun werk Fan 
eine freie, an en Schönheiten reiche Ueber⸗ 
5 Hille ſchen Motta Stuart“ giebt 
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5 chiller iſt don den franzöfiſchen Kri⸗ 
tifern der Zeit hart mitgenommen . nur 
wenige, wie Hr. de Jou, ter Verfaſſer des „Sylla“, 
Da man indeß dem Kaiſe⸗ 
2 mob des Be 5 e c er gem 
iller'8 angehört, chte doch zu 
We an Pay 2 über: 
u u er Gonception, 
da bieſe ja von ihm allein herrührt, 7 
in der Eutwick. der Charaktere. Er bat di 
{ cklung die 
Zahlreichen und mapnichfalligen Fehler der Maria 
SUCH weniger abgeſchwächt; er hat der Hin⸗ 
gebun! Mortimer 's ein menſchlicheres Motiv unter ⸗ 
gelegt ex ſtelts ihn als leidenſchaftlich und brutal 
derliebt in dieſes Weib dar, welches die Natur 
verurtheilt zu haben ſchien Liebe einzuflößen; 
er Bet endlich den widerwärtigen Charakter Leicrſter's 
aufe äußerſte getrieben; er hat ihn nicht, 
wie Lebrun, auf er Scene unter dem Gewicht feiner 
Gewiſſene biſſe zuſammenbrechen laſſen, f ondern ihm 
dieſelben noch auf lange Jahre auferlegt, indem 
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Danzig, den 16. Februar. 


Das Abgeordnetenhaus Hat geſtern feine 
Plenarfigung gehabt, deſto eifriger waren die Com⸗ 
milflonen thätlig. Heute ſell das Haus nach 
Abſolvirung einiger kleineren Sachen, darunter 
das Geſetz über die Theilung des Kreiſes 
Konitz, die Berathung des Geſetzenlwurfes „über 
tie Vermögens verwaltung in den katholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinden“ beginnen. Das 
Princip des Geſetz s findet bei ter Majorität des 
Hauſes, ſelbſt bei der äußerſſen Linken, welche in 
den Maizgeſttzen nur ein Tyſßtem von Polize⸗ 
maß egeln erblidt, unbedingte Zufimmunz; man 
bedauert nur, daß das Geſetz nicht zwel Jahre 
früh r eingebracht iſt; man iſt der Ueberzeugung, 
daß, wenn dies Geſetz, wie das über die Civilehe 
und die Aufhebung des Taufzwanges, den Mai⸗ 
aefegen vorangegangen wäre, der kirchliche Coufllet 
bei weitem nicht den jetzigen Grad von Schärfe 
angenommen hätte. Die ultramontanen Organ: 
ſind freilich glücklich darüber, daß umgekehrt ver⸗ 
fahren wurde; fie neunen es „eine providenkielle 
Fügung“, daß die Gemeinden, ehe ſie ſelbſt direct 
vor die Frage der Anerkennung ber Staatsge ſetze 

eſtellt wurden, erſt zwei Jahre hindu e Gelegen⸗ 
ki hatten, das Verhalten ihrer Biſchöfe und 
rieſter denſelb en gegenüber zu finbiren.” 

Doc auch jetzt kann das Geſetz noch Gutes 
wirken. Die Gemeinden werden das ihnen ge⸗ 
bührende Recht, das kirchliche Vermögen zu ver⸗ 
malten und über kirchliche Abgaben und deren 
Verwendung ſelbſt zu beſch ieſen, wohl allmälig 
ſchätzen lernen; beirifit es doch den eigenen Geld⸗ 
beutel, und da hört auch in uſtramontaren Ge 
mütßern meiſtens die Gemüthlichkkeit auf. Die 
Hoffnung der Clericalen beruht darauf, die Wahlen 
in den Kirchenvorſtand und die Gemeinde⸗ 
vertretung gänzlich zu hintertreiken; kommen 
dieſe beiten Vertretungskörper nicht zu Stande, 
fo beftellt der Staat eine Tirslide Vermögens⸗ 
verwaltung, und das giebt ein treffliches Mittel 
über „Beſchlagnahme“ zu ſchreien. Doch dürfte 
die Parole „arfolute Wahlenthaltung“ nicht die 

ewünſchte Folge haben. Das Geſetz enthält keine 

eſtimmung darüber. wie viele Gemeinde⸗Mit⸗ 
glieder verſammelt fein müſſen, um eine gillige 
Barofe würde alſo die Verwaltung des Vermögens 
in den meiſten Orten in die Hände einer oft nur 
geringen Minorität gelangen. Eine Betheiligung 
au der Wahl iſt aber immer eine Anerkennung 
der ſtaatlichen Geſetzgebung über dieſe kirchliche 


Malerie. 

Das Herrenhaus darf ſich bis 5 über zu 
große Arbeitslaft nicht beklagen. Sein Bräfident, 
Graf Stolberg, hat Zeit gewonnen, ſeine füdlich 
der Alpen wetlende Familie beſuchen zu könn'n. 
In dieſem Monat wird das Haus keine Eisung 
mehr haben, well das vorhandene Material nicht 
genügt. um den Mitgliedern deshalb eine Reise 
nach Bulin zuzumuthen. Die vom Akgrordneten⸗ 


er ihn ſeine Schmach überleben und, wie ein 
Dieb, vor dem Nothſchrei dieſer Fran, dle ihn ge⸗ 
liebt hatte, und deren Leben er auslieferte um das 
ſeinige zu retten, davonlaufen ließ. Lebrun bat fo 
viel Verworfenheit nicht begreifen mögen. Damit 
machte er nicht nur dem franzöſiſchen Geschmack 
ein Zugeſtändulß, ſondern wollte auch der Menſch⸗ 
heit eine Huldigung darbringen. Er hat daher die 
Kö igin beinahe ihrer ganzen ſo auſtößigen Ver⸗ 
gangenheit entkleidet, den Freund als durchaus 
ritterlich und ſelbſtios, den i mehr als 
unentſchloſſen denn feig, mehr als ſchwach denn 
verrätheriſch dargeſtellt. Aber der deutſche Dichter 
mag für feine Perſon eimer der edelflen Menſchen 
A ſein, die je gelebt haben; er wußte doch 
eſſer als fein Nachahmer, wie tief die menſchlkche 
Gemeinheit ſinken kann. In dieſen unverſöhnlichen 
Geftalten at fih der dramatiſche Dichter als 
ri r wagt damit mehr, aber er greift auch 
ee. 

Von dem „Cid von Andaluften“ kommt daun 
Dumas auf den großen „Cid“ von Corneille zu 
ſprechen, und impropſſirt, nur theilweiſe nach 
hiſtoriſchen Quellen und wohl mehr an der Hand 
feiner Phantafle, eine tleffinnige Unterredung 
wiſchen dem Cardinal Richelieu und dem großen 
Dichter, auf die wie hier, wie auf die Etörterun⸗ 
gen über die claſſiſche Tragödie, welche ſich daran 
knüpfen, nicht eingehen wollen. Intereſſarter ift 
ed, wie der Redner ſich daun gerade auf den 
tugtudhafteu Lebrun und deſſen Marla Stuart 
beruft, um es zu rechtfertigen, wenn er ſelbſt ge⸗ 
fallene Frauen der modernen Welt auf die Bühne 
zu bringen wagte. Nicht die Moral habe er aue 
greifen wollen, ſondern im Gegentheil die ſchlech⸗ 
ten Sit en, gerade wie der Chirurg an dem Leich⸗ 
nam die ärztliche Sean des kranken Kör⸗ 
pers lebre. Der Staat mit feiner herkömmlichen 
Moral habe auch den „Tartufe, die „Hochzeit des 
Figaro“ und „Marion Delorme“ als unfittlich 
verfolgt, was dieſe Werke nicht gehindert habe, das 
ihrige zu der moral ſchen Erziehung der Nation 
beizutragen. Freilich ſelen ſolche Stücke nicht für 
junge Mädchen geſchrieben; aber diefe brauche 
man eben nicht in das Theater zu führen. „Weder 
die unſchuldige Agnes, welche Horaz in ihrem Zim⸗ 
mer verbirgt, nachdem ſie ihn nur von ihrem Bal⸗ 
con Felten hat, noch die ſchlaue Roffna, welche 
mit Vindor Briefe wechſelt, nachdem ſie ihn ver 
Ihrem Fenſter geſehen hat, noch die zarte Julie, 
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1 — an das Herrenhaus gelangten Vorlagen find 
ämmtlich von dem Präfidenten zur Schlußbera⸗ 
thung verwieſen; die Anträge der Referenten, welche 
bereits vorliegen, gehen auf unveränderte Annahme 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes hinaus. 
Die wichtigfte Vorlage, wilche dem Hertenhauſe 
bisher g macht wurde, iſt die neue Vormund⸗ 
a fie wurde bekanntlich on eine 

ommiſſion verwieſen, welche gegenwärtig ſehr 
tätig darüber berathet, und faft täglich fünf⸗ bis 
ſechsſtündige Sitzungen abhält Die Commiſſion 
hat bereits mehrere weſentliche Veränderungen an 
dem e vorgenommen und wird wohl 
noch einige Wochen bei der Berathung verwenden 


n. 
Die Verſuche der franzöſiſchen Deputlirten 
Bautrain und Waddington, die Wallon's in der 
Senatsfrage zu ſpielen, find geſcheitert. Der 
erſtere wollte die Senatoren aus indirecten Wah⸗ 
len hervorgehen laſſen, ſo daß je 100 Wähler 
einen Wahlmann ervennen ſollten; Waddlngton 
dagegen wollte den Senat von Wahlkörpern wäh⸗ 
len laſſen, welche aus den Mitgliedern der Be⸗ 
zürksverſammlungen zu bilden wären. Keiner die⸗ 
ſer Vorſchläge hat Gnade gefunden. Noch einmal 
find Verſuche . zwiſchen dem rechten Cen⸗ 
teum und der Linken eine Einigung herbeizuführen 
Um dieſen Verſuch zu ermöglichen, hatte am Frei⸗ 
tag das linke Centrum gegen Briſſon's Antrag 
auf Auflöſung geſtimmt. ißlingt der Verſuch, 
fo will Cafimir Perier ſelbſt den Auflöſungsautrag 
ſtellen. Die „Opintone” räth deu braven Leuten, fich 
ſchnell zu e nigen, fonft ſtänden fie innerhalb acht 
Tagen vor der Alternative: Kalſertzum oder Auf- 
löſung. Bei Mac Mahon und feinen näheren 
5 hat die Verwerfung des Senatsgeſetzes 
Jubel erregt, der Marſcholl hofft nun, von dem 
Uebel befreit zu ſein, Miniſter von der linken 
Seite ernennen: zu müſſen. Es heißt, er werde 
ſofort die neue Maforität, welche gegen das Geſetz 
ſtimmie, dazu benutzen, um fein Cabinet zu er⸗ 
ntuern; Brozlie werde den Vorſitz übernehmen, 
Decazes, Mathieu Bodet, Cailloux, Grivark und 
Ciſſey ſollen bleiben; dagegen Cumont, Tailhand, 
Montaigugc und Chabaud⸗Latour austreten. Der 
Admiral la Nonciere le Noury (bonapartiſtiſch 
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Cabinet fol der Kammer ſofort e n en nt. 
wurf für die Organiſation des Senats vorlegen. 

In der ungariſchen Kriſis war bisher 
noch manches dunkel, auf das erſt jetzt ein belleres 
Licht fält. Das Cabinet war aus einer Partei 
hervorgegangen, welche immer noch über eine nicht 
zu verachtende Majorität verfügte. Der Führer 
der Oppofition bekennt ſich auf einmol zu den 
Grundſätzen des Ausgleiches, alſo zu den Grund 
ſätzen, welche das Cabinet bisher vertreten hatte 
und die Deakpartei ſeit 1867 vertritt. Das — ſollte 
man meinen — wäre doch ein Sieg und nicht eine 
Niederlage der Deakpartei und des aus ier her⸗ 
vorgegangenen Cabinets, und dieſes fordert plötzlich 


welche Romto, dem Feind ihres Hauſes, an dem⸗ 
ſelbe n Tage, da ſie ihm zum erſten Male besegnet, 
ein Rendezvous giebt, noch die glühende Desde⸗ 
mon, welche dem väterlichen Haus eufflieht, um 
dem Mobren Othello zu folgen, find Muſter für 
junge Mädchen oder auch nur Wilder, die man 
ihnen zeigen follte. Darum wäre es aber doch 
traurig, wenn wir weder Agnes noch Rofina, weder 
ga noch Desremona haben ſollten, weil es 
(tern giebt, welche um jeden Preis ihre Töchter 
in's Schaufpicl führen möchten, Mit einem Wort 
m. HH, und «8 fl ein Mann der Bühne, der zu 
9 15 ſpricht, bringen Sie uns ni mals dle ungen 
Mädchen mii! Und wiſſen Ste, warum ich io 
offen ſpreche, weil ich Achtung habe vor allem was 
Achtung verdient. Ich achte die jungen Mädchen 
zu ſehr, um fie zu allem, was ich zu lagen habe 
einzuladen, und ich achte m ine Kunſt zu ſehr, um 
ſie auf das zu beſchränken, was jene andren dürfen 
Graf d Hauſſonville behandelte für einen Aka⸗ 
demiker der alten Schule den Verfaſſer der 
„Cameliendame glimpflich genug; er gelzte ſogar 
nicht mit ſeinem Leb und machte rıre einige fehr 
treffende polemiſche Bemerkungen zu den „Vor⸗ 
reden“ mit welchen Hr. Dumas in feine Schau⸗ 
ſplele allerlei tiefe mo raliſche und refor⸗ 
matoriſche Abſichten bineln zu ppiloſophiren 
liebt, nicht ohne übrigens dem Hale Werth 
auch dieſer Abhandlungen volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. 


Goethe's Palme in Nom, 

Der feinfinnige Domenico Gaoli, wilder br- 
veits im vorigen Jahre einige Proben meiferhaf- 
ter Ueberſetzungen von Goetheſſchen Liedern ins 
Ital eniſche gegeben hat, veröffentlicht in dem 
neu⸗ſten Heft der „Nuova Antologia“ einen Ar⸗ 
tikel: „Goethe in Rom“, bem wir das Folgende 
entnehmen: „Hoeihe gab bei der Abreiſe eirem 

teunde Palmenſetzlinge, welche dieſer iu feinem 

arten in Via Siſtina pflanıte. Er ſagt in der 
Reiſebeſchreibung ſpiter ſelbft darüber: Sie le⸗ 
ben noch und find 16 von Manneshöhe, wie ein 
hoher Reiſender die Güte gebant hat, mir zu ver⸗ 
fichern. Möchten fie dem Befitzer nicht unbequem 
werden und fortfahren, zum Andenken au mich zu 
grünen. und zu wachſen. Hat Niemand, fährt 
Guoli fort, nach dieſen Pflanzen geſucht, welche 
zum Andenken Goethe's leben follten? Ich we 
es nicht, aber da ich weder geſchriebene Notiz noch 
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5 Nachforſchungen Gvoli's den 


und gerade in Folge des Auftretens Tiſza's feinen 
Abſchied, um dem den Platz zu räumen, der fich 
fo eben erft zu den in Ungarn jetzt alle in möglichen 
Grundſätzen bekehrt hat. Der Grund zum Rück⸗ 
tritte liegt aber tiefer; er liegt gar nicht in politi⸗ 
ſchen, fontern in wirthſchaftlichen Momenten. 
Als Unzarn auf eigene Fuße geſtellt wurde, 
wurde ihm in den ſelten günftigen Exuten von 
1867 und 1868 ein koftbares Geſchenk mit auf 
den Weg gegeben, das, weiſe kenutzt, der jung en 
Schöpfung zum Stegen gereicht haben würde. 
Statt deſſen wurde es ih: zum Verderben. Die 


hl] Mag yaren richteten ihre Wirthſchaft fo ein, als 


ob ihnen in jedem Jahre ein gleicher unerſchöpfli cher 
Ernteſegen zur Virfügung ſteben würde, und als 
diefer ſeit 1869 alljährlich aus blieb, wurden groß⸗ 
artige Schulden entrirt, um nur die Groß⸗ 
mannsſucht befriedigen zu können. uerft trieb 
Lonvah als Finanzminiſter allerlei Allotria, ließ 
lich z. B. auf Stantefoften die unrentabelften, frei⸗ 
lich an ſeinen Gütern vorüberführenden Eiſen⸗ 
bahnen bauen, und als fein Eigennug und feine 
Se bſtſucht ihn ſtürzten, fette Kerkapoly die An⸗ 
lehenswirthſchaft fort. Auch er fiel, und der bis⸗ 
her in der Oppofttion fiebende Ghyezy übernahm 
die Finanzen. Er ſah ein, daß dem Defielt nicht 
anders als durch Steuererhöhung beizukommen ſei, 
und er legte eine Reihe von Steuergeſetzen vor, 
welche in dieſer Beziehung ziemlich ernergiſch 
vorgehen. Vor Nichts hat aber der Ungar 
fo großen Reſpect als vor dem Steuer⸗ 
zahlen: die Geſetzentwürfe fanden im Abgeord 
netenhauſe nur ſehr getheilten Beifall, und es war 
ſchon fraglich, 05 Ghyezy's Vorlagen eine Majo⸗ 
ität erhalten hätten. Jeder fürchtete, er würde 
wenn er dafür votirte, bei den bevorſtehenden 
Neuwahlen durchfallen. Da tat Tifza auf, er 
erklärte ſich energiſch gegen die Steuererhöhung und 
will das Deficit vorläufig durch zeue Aulehen decken. 
Alles blickt jetzt auf den neuen Heilaub, der von 
din beiden ſchlimmen Dingen — Steuern zahlen 
und Schuld enmachen — das für den Augenblick 
augenehmete, aber noch gefährlichere auf feine 
Fahne geschrieben hat. Gbycw's Finangpiäne 
haben nun vollends keine Ausſicht auf eine Ma 
jorität, und darum beſteht das Miniſterlum auf 
feiner Demiffion. Der hinkende Bote kommt wohl 
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A Berlin, 15. Febr. Bezüglich des zu er⸗ 
laſſenden Geſetzes betreffend Bauten und ſouſtige 
Anlagen an der Jade beſchloß der Bundesralh 
1) „den Reichskanzler zu erſuchen, zue Beanlwor⸗ 
tung der Frage, ob und in wie weit die auf dem 
Großherzl. Oldenburgiſchen Gebiete vorgenomme⸗ 
nen Einbauten in den Jadebuſen die Erhaltung 
der Fahrwaſſertiefe der Jade von Wilhelmshaven 
und von da bis zur offenen See benachtheillgen 
und event. welche Maßregeln zur Beſeitigung ſol⸗ 
cher Benachtheiligungen erforderlich werden möchten, 
eine Unterfuhung der örtlichen Verhältniſſe durch 


bei den in Rom wohnenden Deutſchen eine münd⸗ 
liche Tradltion darüber gefunden babe, ſo habe ich 
auf eigene Fauſt der Sache nachgeforſcht, und die 
Beihilfe einiger Freunde hat mich in den 


Stand geſetzt, meine Nachforſchungen zu 
Ende zu führen. In der Via iftina. 
auf der eite des Mente Piucio, da, 


wo allein die Bedingungen für die Entwicklung 
einer Palme vorhanden find, liegt die Villa Malta, 
beule im Beſitz des Grafen Bobrinsky. Dort find 
zwei Palmen. Aber die eine, weil zu jung, müſſen 
wir außer Spiel laſſen. Die andere (Phoenix 
dactylifera) iſt von dickem Stamm und von weit⸗ 
reichender Krone, eine der ſchönſten in Rom. In 
die Breite bat ſie ſich mehr entwickelt als in die 
Höhe, weil fie nicht, wie die meiften anderen, ſich 
nach Licht ſuchend hat empor zu firecken gebraucht. 
Der Obergärtner des römiſchen Municipiume 
I Formilli, hat ſich dortbin begeben, um das 

lter der Palme zu beſtimmen, und hat daſſelke 
aus den Blattanſätzen rings um den Stamm auf 
über 80 Jabre berechnet. Ganz genau hat er aus 
gewiſſen Gründen das Alter nicht beſſimmen kön⸗ 
nen, allein er giebt zu, daß die Palme ſehr wohl 
86 Jahre alt und 1788 gepflanzt worden fein könne. 


Zu den Kennzeichen, welche Art und Alter 
der Palme darbieten, geſellt ſich noch ein 
drittes: es dit licht, den „hohen Reisenden, 


welcher die Güte hatte Nachrichten über die Palmen 
an Goethe zu überbringen, in dem König Ludwig 
von Bah ern wiederzufinden. Der Garten war 
von 1818 bis 1827 in —— des ſchwediſchen 
Bildhauers Johannes Nikolaus Byſtröm, welcher 
dort ſtin Studio hatte. Zu dieſem ſtand der 
König von Bayern in genauer Beziehung, ließ 
ſich von ihm portraitiren und lernte auch nee 
Studio jene durch Schönbeit und Bildung ausge⸗ 
nn Frau kennen in welche ex fich fo lelden⸗ 
chafllich verliebte. Der Garten ſelbſt gefiel ihm 
fo ſehr, daß er ihn 1827 von Byſtröm kaufte. Ich 
habe auch nach dem „römiſchen Freund“ geforſcht, 
auf welchen Goethe an der obig en Stelle hindemet, 
und habe gefunden, daß der Zeit ein gewiſſer 
Giovan Antonio Parmigiani den Garten beſaß, 
der bis 1815 feiner Familie verblieben iſt. Weitere 
Erwähnung dieſes Parmigiani finde ich nicht; 
vermuthlich waren ſeine Beziehungen zu Goethe 
nur botaniſcher Natur.“ So hätten wir denn den 
und einer lebenden 
Goethe⸗Reliquie in Rom zu verdanken. 


\ 


einen Sachverſtändigen zu neranlaffın und bie 
Großhenoglich⸗Oldenburgiſche Regierung einzu⸗ 
laden, an dieſer Unterſuchung durch einen von 
ihr zu beſtellenden Sachverſtändigen Theil zu 
nehmen; 2) im Falle die Sachverſtändigen fich über 
das anzuwendende Verfahren oder über das abzu⸗ 
bende Gutachten nicht ein gen ſollten, iſt die 
antwortung der ſtreitigen Fragen einem von 
beiden Theilen zu ernennenden ſachverſtändigen 
Obmann zu übertragen; 3) das Ergebniß der Unter- 
ſuchung iſt dem Bundes rathe mitzutheilen; 4) die 
Sroßherzl. Oldenburgiſche Regierung wird erſucht, 
bis zur weiteren Beſchlußfaſſung des Bundes⸗ 
rathes, ohne vorherige Verſtändigung mit der 
Admiralität, keine Bauten oder fonftige 1 
an der Jade vorzunehmen oder zu geſtatten, welche 
den dermalen beſtehenden Bi zum Nachtheil 
der gedachten Fahrwafſertiefe verändern könnten.“ 
— Ueber die Frage, welcher Civil behörde die 
Vollftreckung der gegen Militärperſonen 
nuter Eutlaſſung aus dem Soldatenſtande erkann⸗ 
ten Freiheitsſtrafen obliege, war eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit unter einigen Bundesſtagten 1 
vorgetreten. Die Ausſchüſſe für Juſtizweſen, 
Land heer und Feſtungen, denen dieſe Augelegen- 
eit unterbreitet war, haben zur Regelung der 
age beantragt, „daß die nach dem Militär⸗ 
ra Abende 9 auf die bürgerlichen Behörden 
bergehende Vollſtreckung der von Militärgerlch⸗ 
n erkannten Strafen durch die bürgerlichen Be⸗ 
deden des Heimathsſtaates, wenn entweder die 
rafbare Handlung außerhalb des Bundesgebietes 
verübt worden, oder der Verurtheilte im Gebiete 
des Heimathsſtaates Ach aufhält, in anderen Fäl⸗ 
len durch die bürgerlichen Behörden des Bundes⸗ 
ſtaates, in deſſen Gebiet die ftrafbare Handlung 
verübt worden ift, zu erfolgen habe.“ 

N. Berlin, 15. Jebr. Die Petitions⸗ 
Commiſſien des Abgeortnetenhaufes berieth in 
ihrer heutigen Sitzung u. A. die Petitionen, welche 
auch in dieſem Jahre wieder aus isrgelitiſchen 
Kreiſen eingegangen find, um den Juden zu er⸗ 
möglichen, aus einer Relizien gemeinde auszutre⸗ 
ten, ohne zugleich aus dem Judenthum überhaupt 
austreten zu müſſen. Von Seiten der Regierungs⸗ 
Commiſſare wurde erk ärt, daß ſich die Vorlegung 
des im Vorbereitung begriffenen Geſetzentwurfs 
Über die Recht verhällniffe der isrgelitiſchen Reli⸗ 
atonsgefellichaften in der gegenwärtigen Seſſton 
wit ermöglichen laſſen werde. Nichtsdeſtow⸗ niger 
beſchloß die Commiſſion, beim Haufe zu beantra- 

en, daß die Regierung um Vorlage des Entwurfs 
u dieſer Seſſion erſucht werde. Ebenfalls aus 
MMraelitiichen Kreiſen lag ferner eine Petition vor, 
welche für die jüdiſchen Lehrer tine wifſenſchaftliche 
Staatsprüfung verlangte. Die Vertreter der Re⸗ 
glerung erklärten jedech, auf das Petitum nicht 
eingehen zu können, und die Commiſſion beſchloß 
Aber daflelbe zur Tagesordnung überzugehen. — 
Dem Abgeord u tenzauſe iſt ein Gefegentwurf zu⸗ 
gegangen, durch welchen die Retzierunz ermächtigt 
werden ſoll, zur Deckung der Genräberlafie 
im Betrage von 1.451,329 RG, welche bei 1888 
dung der 40 Millionen⸗Auleihe von 1868 
estitanden find, Schuldverſchreibunzen auszugeben. 
— Der Cultus miuiſter hat dem Haufe eine Ueber⸗ 

dt über die Verwaltung der kliniſchen An- 

. der Univerſttäten für das Jahr 1873 
Borge 

— Zum Arnim» Brocef erfährt die „Poft“, 
daf die ſehr voluminöſe Appellations⸗Rechtfer⸗ 
tigungsſchrift des Staatsanwalts ſowehl gegen 
die Frelſprechunz wegen Punkt 2 und 3 der An- 
Hage, als auch 1 die Nichtauwendung der 
33 348 und 350 des R ichsfrrafgeletzes bei Punkt 1 

erichtet iſt. Dem Rechts Anwalt Munckel 
zur Beantwortung der Rächtfertizunz eine vler⸗ 
wöchentliche F iſt bewilligt, welche mit dem 9 
März cr. abläuft. Die Appellations⸗Rechtferti⸗ 
gung des Rechtsanwalts Munckel ift nun bereits 
renale beim Gericht eingegangen und dem 
Staats auwalt zur Beantwortung zugeſtellt worden. 

— In Folge mehrfach an die Staatsregierung 
und das Haus der Abgeordneten . chteten 
Betitionen wird gegenwärtig im Miniſterium 
der landwirthſchaftlichen gelegenheiten die 
Frage wegen Errichtung einer Landes 
eulfur⸗Reutenbank für Landescultur⸗Mello⸗ 
rationen bezw. Erlaſſes eines Geſetzes zur Er⸗ 
leichterunz der Ausführung von Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaften einer eingehenden Erörterung 
unterzogen, doch dürfte die Vorlage eines ſolch en 
Geſetzes wahrſcheinlich exft in der nächſten Seſſion 


zu erwarten fein. 

— Die „Voſſ. 85 erfährt, daß Graf 
Uſedom nicht erſt jetzt, ſondern ſchon vor längerer 
Zeit ein Geſuch um Euthebunt von ſeinem Poſten 
als commiſſariſcher Geueral⸗Director der K. Muſeen 
elugereicht hat. 

8 15. Febr. Zwei Decane haben in 
der e Ausfagen ge⸗ 
macht. Decan D. aus ©. hat eidlich verfichert, daß er 
die bekannte Inſtrukt on vom Decane Pal ezewiez 
aus Mur. Goelin, Decan D. aus O., daß er die 

aftructten durch die Poſt, gu ohne Unter- 

chrift, or habe. Die Ausfage des Erſteren 

at das hieſige ag er dem 
Regalen überſendet. Decan Pale a dürfte ſo⸗ 
ai m Stande fein, nähere Auftalü e über die 
Lage der Sache zu geben. — Wie dem Kurer 
Pozuanski“ aus Czarnikau miigetbeilt wird, hat 
das Kreisgericht die Haft des Decans Lewan⸗ 
dowsli, der ſich bereits ſechs Wochen im Gefänz⸗ 
ulſſe befindet, trotzdem er appellist hat, um weitere 
drel Monate verlängert. (Oß'd. 3.) 

— Es iſt nicht tanze her, als die Zeitungen 

die Nachricht brachten, daß Geiſtliche, welche es 
Aufort vermeiden wollen, mit den Geſetzen in 
onflict zu gerathen, ſich in neuen Brauchen ver⸗ 
ſuchen. So ſuchte vor nicht langer Zeit ein Neu⸗ 
resbyter eine . andere ſollen fich 

Landwirth haft widmen, einige find ausge ⸗ 
wandert und leben in der Moldau oder Wallachei 
als Miſſionäre, in den 1 in Krakau 
und Innsbruck. Ein feir längerer Zeit geweihter 

ziefter, der aber augenblick ich brodlos ift, iſt 

mmis-voyageur geworden, der für ein Weinge⸗ 
ſchäft teiſt und erf dieſer Tage unſere Stadt ver⸗ 
u hat, um den Oſten unferer 0828 En ) 
retſen. . Ztg. 

Aus Wilhelmshaven ſchreibt man der 
„. 3“: Nach zeueren Beſtimmungen ſoll das 
1 rige große Uebungsgeſchwader am 
Ra a See gehen. 4 Kanenen beet 


keisgerichte in 


be⸗ 


„Blitz“ IM condemnirt worden, da die Reparakur 
des Schiffes mehr Koſten verurſachen würde, als 
ein Neubau. Aeußerem Vernehmen nach wird 
beabfichtizt, an Stelle deſſelben ein tiſernes 
Kanonenboot nach dem Mufter des „Cyklop“ zu 
conftruiren. 

Darmſtadt,. 15. Febr. Die Kronprin⸗ 
gel fin des Deutſchen Reiches iſt heute, von Kaffel 
ommend, zum Beſuch ihrer Schweſter, der Fran 
Prinzeſſin Ludwig, hier eingetroffen. 

Frankreich 

Paris, 13. Febr. Dem Banquier Adolphe 
Fould, Chef des Hauſes Fould u. Co., ift heute 
ge ſtorben. — Das Jeſuiten⸗Juſtitut der 
Rue des Posſes hat fo eben eine Statiſtik der letz⸗ 
ten 20 Schuljahre herausgegeben, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß dieſelben ihre Zözlinge wie folgt 
untergebracht haben: 773 in die Offinterfihufe vor 
St. Chr, 245 in die polyt'chniſche Schule, 147 in 
in die Seeſchule, 172 in die Centralſchule. 975 der 
Zöglinge haben den Krieg mitgemacht und 81 find 
6 den e geblieben. 


panien. 

Madrid, 12, Febr. Ein Löniglihes Decret 
beruft 70,000 Mann unter die Fahnen und fett 
den Loskaufspreis auf 8000 Realen (ungefähr 
1700 Mk.) feſt. Der neuernannte @eneral-Cap tän 
von Cuba, Graf Valmaſeda, verlangt 15 000 
Mann Verſtärkung für die Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtan es in dieſer Colonie, und bie a ſoll 
dieſem Verlangen Bee haben. Nach einem 
heute eingetroffenen Telegramme des General⸗Ca⸗ 
pitäus Concha haben die Empörer unter Gomez 
eine Niede lage erlitten, welche ihnen 20 To te 
und 30 Verwundete koſtete. — Die Bank von 
Spanien hat der Regierung 100 Mill. Realen 
fran 21 Mill. Mk.) vorgeſtreckt. — Der 
ranzöfiſche play he Graf Cbaudordy wied 
vorausſichtlich am Montag dem König feine Be⸗ 
glaubigunssſchreiben überreichen. Letzterer iſt 
geftern Nachmittag in Valladolid angekommen, wo 
er zuerft die Kathedrale beſuchte und alsdann von 
dem Balcon des Rathhauſes die Beſatzung 
befichtigte. Heute wird er in Avila, der letzten 
größeren Station vor der Hauptſtadt, eintreffen. 
— Die Anſicht, daß man der Rückkehr Serrano's 
nach Spanien fälſchlich politiſche Plane unterge 
ſchoben hat, findet ſich im „Impareial“ beſtätigt, 
welcher mit off nbarer Kenntniß der perſönlichen 
und fachlichen Lage erklärt, daß der Herzog de la 
Torre entſchloſſen ſei, der activen Politik fern zu 
bleiben, wie wenig dies auch ſolchen Leuten paſſen 
möge, bie feinen Namen zum Mittelpunkt unmög⸗ 
licher Neubildungen und zum Schilde, vielleicht 
auch zum Fußſchemel beſonderer perſönlicher Be⸗ 
ſtrebungen machen möchten. Klar genug deutet 
der Imparcal* auf diejenige Gruppe von 
Politltern, welche der 29. Dezember aus Amt und 
Würden verdrängt hat, und insbeſondere ef den 
ehr⸗ und ämterſüchtigen Sagaſta. Es heißt, 
daß der Herzog morgen dem Könige ſeine Auf⸗ 
Die Nachrichten vom 


in 
Niederlage des Carliſten⸗Generals Dorregaray bei 
Gandeſa gemeldet. f 
Madrid, 14. Febr. Der König iſt geſtern 
hier eingetroffen und von der zu feinem Empfang 
zufammengeftrömten Bevölkerung ſehr warm em⸗ 
pfanzen worden. — Der Oberbefehlshaber der 
Armee des Centrums hat Chelva beſetzt. — Die 
Behauptung der Carliſten, daß in dem Gefechte 
vom 3. d. auf Seiten der . 
7000 Mann gefallen feten, wird regitrungsſeitis 
dementirt. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 11. Febr. Der Unterfuchungsact wider 
Sonzogno's Wed ſeinen regelmäßigen 
Gang. 6 der unmittelbar nach der That er⸗ 
griffene Ti 128 Pio Frezza ſchuldig iſt, unterliegt 
feinem Zweifel: er hatte mit Sonzogno gerunzen 
und war mit Blut befutelt. Deſſen ungeachtet 
leugnet er die That: er ſei zufällig durch die Via 
Ceſarini gekommen und auf den Hilferuf von 
Eonzogno’s Comptoir her zur Treppe in deſſen 
Arbeitscabinet hinauf geeilt. Wer ihn mit Blut 
befleckt, das könne er in der Dunkelheit nicht ge⸗ 


ben. 
ſehen haben England. 


London, 15. Febr. Geſtern wurde hier in 
ämmtlichen katholiſchen Kicchen die päpſtliche 
nehelika betr ffend das diesjährige Jubiläum 

— — Das Schatzamt hat unter Berufung 
auf ein Refeript vom J. Juni 1873 ein Circular 
wegen Veröffentlichung vom Amts nachricht n durch 
Civilbeamte erlaſſen, in we chem abermals auf's 
Schärfſte eine größere Betheiligung von Beamten 
bei der Preſſe verboten und mit ſtreuger Strafe 
bedroht wird. — Glapſto ne iſt in London einge⸗ 
troffen und ſtieg ab in feiner alten Wohnung zu 
Carlton⸗Houſe⸗Terrace. S ine Gattin folgt nach. 
Die Nachricht, er wolle ſich aus dem parlamenta⸗ 
riſchen Leben ganz Mbh wird als der Be⸗ 
ene bezeichnet. 

— Bei der letzten Preievertheilung an die 
Claſſen der Abendſchule des Birkbeck⸗Juftitute, 
des älteſten Handwerkervereins in England 
(1823 von dem Glasgower Arzt Dr. Birkbeck ge⸗ 
hiftet), wies der präftdirende Graf Shaftesbury 
auf die den Briten überall entftehende Concurrem 
namentlich ſeitens der „ausdauernden“ Deutſchen 
15 1815 hatte England in der 3 wie 
aſt in allen andern Dingen ein Monopol für 
Europa und Oſtaften gehabt. Jene Zeiten ſeien 
aber längſt vorüber, es ſei eine unheilvolle 
Täuſchung für den brltiſchen Arbeiter, dem Glau⸗ 
ben daran nachzuhängen. Japan ſel der Cisoili⸗ 
fation erſchloſſen, China beginne feine Kohlen⸗ 
lazer zu öffnen, und nur durch beſſere techniſche 
Each: alfgemeire Bildung und ftrenge Ge 
wi 
Arbeiter feine Stellung an ber 8 der In⸗ 
buftrie zu erhalten verſuchen. Das Unterhaus- 
mitglied Mundella, welcher ſich als Schüler des 
Juftituts vor 40 Jahren befaunte, ermahnte zum 
Studium der politiſchen Ol konomie, damit nicht 
durch Strikes Zweige der Juduſtrie ruinirt wer⸗ 
den und das Ausland davon profitire. Aufträge 
für Schiffsbauer, die früher nach England gekom⸗ 
men, gingen jetzt nach Bremen, weil die Auftrag⸗ 
eber uicht für die pünktliche Ablieferung der fon 

fen Producte engliſchee Werften rechnen 


enhaftigkeit können der britiſche Fabrikant und ! 


köunen. Derſelbe Redner ermahnte auch zum] Huſaren) Nr. 5. Hierzu ſtößt die reitende Abtheilung 


Studium der modernen Sprachen, und wies au 
die ſcharfe Concurrenz der Deutſchen in Süd⸗ 
amerika und Aſten. Zugleich bezeugte er die guten 
Erfolge, welche die Univerfität Cambridge durch 
die Vorſeſungen ihrer Lehrer in den Abendſchulen 
von Nottingham, Leeds, Birmingham u. a. O. be⸗ 
reits erzielt habe, und ſprach die ah aus: 
daß ähnliche Curſe ſeitens der Univerſität für die 
Handwerkerſchulen London's werden eingerichtet 


werden. 
Norwegen. 

Chriſtiania, 9. Febr. Zwiſchen der Regie⸗ 
rung der vereinigten Reiche und der großbritann⸗ 
ſchin find Verhandlungen eröffnet, um ein inter 
nationales Geſetz über die Schonzeit für den 
Seehundsfang vorzubereiten. Zu dem Enke hat 
die norwegiſche 8 nach Tönsberg, den 
Wohnſitze der Hauptintereſſenten bei dieſer Frage, 
eine Verſammlung der betreffenden Rheder, 
Schiffer und Kaufleute einberufen, welche ihr Gut⸗ 
achten über die Sache abgeben ſollen Daſſelbe 
wird, dem Vernehmen nach, als Bafis für die Ber⸗ 
handlungen, ſeiteus der norwegiſchen Regie rung, 
angeſehen werden. Auch für den Hummerfang 
wird eine geſetzliche Schonzeit vorbereitet und eine 
königliche Bropofition wird in dieſem Jahre wieder⸗ 
um, nachdem fie in der vorigen Storihingef-Ifton 
nicht zur Verhandlung gekommen war, vorgelegt 
werden. Der Hummerfang hat allerdings feine 
fo große Bedeutung wie die Übrigen Fiſchereien im 
Lande, wird aber doch im ſüdlichen Norwegen 
namentlich in der Gegend von Cbrißiansſand, viel 
betrieben und bildet einen wichtigen Ausfuhr⸗ 
artikel nach England. Das Geſetz ſchlägt vor 
den Fang während einer gewiſſen Zeit zu unter 
ſagen und verbietet ebenfalls den Verkauf von 
Hummern unter einer gewiſſen Größe. 

Nußland. 

Petersburg, 10. Febr. Das von der Re⸗ 
gierung ausgearbeitete Wuſterſtatut für die 
Clubs enthält einige Vorſchrifſen, die auch in 
weiteren Kreiſen von Intereſſe ſein dürften, da 
fie einen lebendigen Bewels liefern, wit welcher 
väterlichen Sorgfalt die hohe Obrigkeit für die 
Ruhe und die Tugend ihrer Unterthanen ſorgt. 
Nachdem als Zweck der Clubs aufgeſtellt iſt, daß 
fie den Mifgliedern Gelegenheit bieten follen, ihre 
freie Zeit bequem, angenehm und nützlich Mu ver: 
bringen, werden die Mittel dazu in folgender 
Weiſe regulirt: Theatraliſche Aufführungen und 
Maskeraden follen in den Refidenzen von der Er⸗ 
laubniß der Theaterdireckion, in den übrigen 
Städten von der des Gouverneurs reſp. Polizei⸗ 
chefs abhängig ſein; Vorleſungen geſtattet der 
Gouverneur reſp. der Curator eines Lehrbezirks 
auf Grund eines vorzulegenden Programms. 
Literariſche und muftkaliſche Abende, die nur bereite 
in Material benutzen, unterliegen feiner 
Beſchränkung; alles unedirte Material aber hat 
1a die Cenſur zu paſſiren. Alle Abend⸗Geſell⸗ 
ſchaften find der Polizei rechtzeitig anzuzeigen. In 
den Reſidenzen müſſen die Clubs um 2 Uhr 
Nachts, in den Gouvernementsſtädten um 1% Uhr, 
in den Kreisſtädten um 1 Uhr geſchloſſen werden. 
Ueberfigende Gäſte werden mit einer progreffto 
fteigenten Geldſtrafe bedroht; keinesfalls darf die 
Anfiolt länger als 3% Stunden über die Schlußzeit 
hinaus geöffnet fein. Ausgenommen ſollen nur 
Ge ellſchaftsabende fein, bei denen die General⸗ 
Verſammlung den Endpunkt beftimmt. 

Aus dem öſtlichen Sibirien kommen 
troſtloſe Nachrichten über Hungersnot und eine 
Blattern⸗Epidemie. Dem „Damb. C.“ ſchreibt 
man darüber: „Bei den ungeheuren Entfernungen, 
welche die einzelnen bewohnten Striche des wen 
ausgedehnt n Landes von inander trennen iſt e“ 
vielfach geradezu unmözlich geweſen, den Kranken 
und Hungernden Hllfe zu bringen oder auch von 
ihren Bedürfniſſen gehörige Kunde zu erhalten. 
Beſonders verheerend iſt die Epidemie um er der 
akutiſchen Nomadeu bevölkerung aufgetreten, welche 
in dumpfen Erdlöchern -oder ſchwanken Zelten jedem 
Einfluß der Witterung ausgeſetzt und bei der 


allgemeinen Theuerung auf die kärglichſte Nahrung 


angewielen geweſen iſt. In einzelnen Jakutenſtatſo⸗ 
nen ſoll'n thatſächlich alle Bewohner von den Blat⸗ 
tern befallen geweſen fein, fo daß Niemand übrig 
blieb, der für die Kranken Sorge tragen, die nöthi⸗ 
gen Heizmaterialien beſchaffen konne u. ſ. w. 
Daß es allenthalben an Aerzten und Medicameu⸗ 
ten gefehlt hat, braucht nicht erſt geſagt zu werden. 
Die einzelnen Aerzte, welche der Gouverneur von 
Jakutek aufgettieben und der erſten Heerſtraße 
entlang zur Inſpfeirung der an dieſer domteili ten 


den Jakuten⸗Statſonen ausgeſendet hat, find nicht Mt 


im Stande gewelen, mehr als das Nolhdürftigſte 
iu thun, zumal ſie dem Hauptmangel, dem an ge⸗ 
unden und leicht verdaulichen Naheungsmitteln 
nicht abzuhelfen vermochten. Dio Jakuten-Bevöl⸗ 
kerung ift mehr wie decimirt worden und die von 
zen Leiden deiſelben entworfenen Schilderungen 
find wahrhaft grauflg.“ 


Danzig, 16. Februar. 


* Nach der dem Abgeordnetenhauſe in dieſen 
Tagen vorgelegten Nachweiſung der für Chauſſee⸗ 
Neu- und Umbauten, ſowie für Prämien zu 
Chauſſee⸗Neubauten im Jahre 1873 verausgab en 
Beträge find im Ganzen zur Verwendung gekom⸗ 
men 1,871,440 % 10 1 8 waren 2.600.000 AM, 
alfo mehr als 700,000 % Beſtand gingen in das 
Fahr 1874 über) und zwar 591,570 % zu Neu 

auten, 585,729 „ zu Umbauten und 694,140 % 
zu Prämien. Zu Neubauten find davon verwen⸗ 
det in der Provinz Preußen 272,664 M und zwar 
in den Res ier ungsbeziiken Königsberg und Gum⸗ 
binnen 232.422 W, in den Ri gierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder 40 242 Ne, zu Um: 
bauten in der Provinz Preußen 18,068 % und 
zwar in Oftpreußen 4500 , in Weſtpreußen 
3568 Rg, zu Prämien in der Proving Preußen 
167,666 % und zwar in Oſtpreußen 76,451 , in 
Weſtpreußen 91,215 MR 

* Nah der K. Cabinetsordre vom 11. d., ber 
treffend die diesjährigen a Truppenübungen, 
werden u. A. Behn ebung im Brigade⸗ und 
Diviſionsverbande auf 13 The zuſammeng zogen: 
vom I, und II. Axmeecorps je 4 Escadrons des Oſt⸗ 
beenßifchen Küraſſter⸗Regiments Nr. 3 Graf ZBrangel 
1. Yeib-Sufaren-Kegimentd Nr. 1, Oſtpreußiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 8, Neumärliſchen Dragoner 
Regiments Nr. 8, Pommer ſchen Dragoner⸗Negiments 
Nr. 11, Pommer ſchen Hufaren⸗Regiments (Blücher ' ſche 


des Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1, 


Die Truppen müſſen vor dem 30. September in die 
Garniſonsorte zurückgekehrt ſein, ohne daß eine Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn nothwendig wird. 

* Seitens der Staatsregierung iſt dem Landtage 
der Entwurf ein 8 Geſetzes, betreffend die Erthei ung 
der Corpo rationsrechte an Baptiſtengemein⸗ 
den, W 10 worden, welcher folgenden Wortlaut 
hat: „Wir Wilhelm zc. verordnen was folgt: $ 1 


Bapt ſten⸗ Gemeinden können durch gemeinfi aftliche \ 
d 8 


Verfügung der Miniſter der Juſtiz, des Innern un 
der geiſtlichen Angelegenheiten Corporations rechte er⸗ 


langen. — $ 2. Die Ertheilung der Corporations⸗ 
rechte 10 nur getäife und darf nicht verſagt werden, 
wenn 1) der Bezirk der Gemeinde geographiſch ab⸗ 


gegrenzt iſt, 2) nach der Zahl und Vermögenslage der 
dazu gehörigen Mitglieder anzunehmen iſt, daß bie 
Gemeinde den von ihr behufs Ausübung ihres Gottes⸗ 
tienſtes nach 
Verpfl chtungen dauernd zu genügen im Stande fein 
wird, 8) in dem Statut der Gemeinde keine Feſt⸗ 
ſetzungen getroffen ſind, welche mit den allgemeinen 
geſetzlichen i im Widerſpruch ſte hen.“ 

— Die „D. RE." ſchreibt: Nachdem der Ver⸗ 
waltungsrath der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft den Antrag wegen Aufnahme der Station Eydt⸗ 
fuhnen als Verbandeſtation in den directen ruſſiſchen 
Güterverkeyr, ſowie wegen Zulaſſung von Vermitte⸗ 
lungs⸗Adreſſen Behufs der Zollabfertigung an der 
ruſſiſchen Grenze wiederholt angelehnt batte, wurde in 
Folge eines in der vorlährigen Seſſon des Abgeord⸗ 
getenhauſes gefaßten Beſch uſſes die Direction ber 
Oſtbahn Seitens der K. Staatsregierung beauftragt, 
b i den neuerdings ſtattgefundenen Verhandlungen 
über die weitere Regelung der Verkehrs derhältniſſe 
wiſchen den Eiſenbahnen Rußland's einerfedts und 
Deutſchland's andererſeits 9 — Antrag von Neuem 
zu ſtellen. Derſelben iſt indeſſen von den ſämmtlichen 
8 — nicht nur ruſſiſchen, ſondern auch deutſchen 
— ſenbabn⸗ Verwaltungen abgelehnt worden 

Der Landbaumeiſter Bobrik, Localbaubeamter 
der hieſigen Militä verwaltung, iſt zum Königl. Bau⸗ 
Inſpector ernannt worden. 

. Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr verbreitete fich 
in der Gegend nach dem 1 0 zu ein grıller 
e die Feuerwehr rückte nach dort hin aus, 
and aber, daß das Feuer in Altſchottland unterhalb 
des ſogenannten Schweizer⸗Gartens war. ſtand 
das freiſtehende, zum Theil aus Holz erbaute, zur Loh⸗ 
erberei benutzte Gebäude des Orn. Flatow in hellen 
Nomen, Die Feuerwehr ließ zwei Spritzen auf den 
Wall an der Radaune auffahren und löſchte innerhalb 
dreiſtündiger angeſtrengter Arbeit das Feuer. 
4 „ Zoppot, 15. Febr. Wie in den letzten vier 
Jahren, fo wird auch jetzt rüſtig fortgebaut; unter 
vielen zu kleinen Wohnungen beitimmten ern, 
werden zum nächſten Sommer auch drei Paläfte fertig, 
darunter zwei Privatwohnungen. Der größte und 
hoffentlich ſegenbringendſte Bau, unſere neue 4 klaſſige 
Gemeindeſchule, iſt Anfang dieſes Jahres fert 
geworden und der Benutzung übergeben. Erfreut ch 
ift es, wie der Kleinbürger und der Arbeiter jegt nach 
ſo kurzer Zeit ſchon den Nutzen dieſer neuen Ein⸗ 
richtung einſehen, nur eine verſchw endend kleine leider 
aber noch zu einflußreiche Minorität ſperrt ſich da⸗ 
gegen und wendet häßliche Mittel zur Exreichung ihrer 
Ziele an, mit gäazlicher Verkennung der Thatſache, 
daß doch die frühere evangeliſche Schulſoci tät der 
katholiſchen mit ihren Geldmitteln bereitwillig zu 
A ‚gelonmen 5 Auch i hat he 
euen bequemen Seeſte e en u 
a e . im nächsten 3 mit 
machen. Der Bau des — gr 25 wien. je SE 
nahezu vollendet und follen, wie man verminmt, 


in den lalten Bädern bie fo lange ſchmerz ich Feen a 
erle 1 


Douchen in Verbindung mit unſerer Drtswafl 


berg ur edrack, 14. ebe Gelinder Broß, W. 

urzebrack, 14. Febr. Gelinder Fro aſſer⸗ 
ſtand 11 Fuß 1 So Die Eisbahn ae der 
Fuhrwerken mit bis zu 30 Centnern Ladung den 


kb Rt Febr. Heute verläßt Or. Theat 
ng, 15. Febr. Heute ver * er⸗ 
director Hoffmann mit ſeiner Geſellſchaft unſere 
Stadt, um zunächſt in Marien burg, ſpäter voraus⸗ 
ſichtlich in Graudenz und Marienwerder Vor⸗ 
ſtellungen zu geben und dann gen Herbſte das Wilhelms 
theater in agreburg, welches durch Ankauf fein 
Eigenthum geworden iſt, zu übernehmen. Vom 16. 
März cr. ab wird Herr Director Lang aus Danzig 
mi einer Opern⸗Geſellſchaft hier eine kurze Saiſon 
eröffgen. . 
§ Flatow, 15. Febr. Das geheime Tribunal 
des polniſchen Wabl⸗Comitss hatte in ſeinem Leib⸗ 
organ, der „Gaz. Tor.“ bekanmilich vor einiger Zeit 
die kath. Geiſtlichen Wiczvnski in Cimin, Dekowelt 
in Radawnitz, Gorski in Gr. Butz g und Ballach in 
Gr. Lutau zur Verantwortun dariiber aufg fordert, 
wee halb fie ſich bei der Nachwahl zu Jaſtrow zum 
Abgeordnetenhauſe nicht beiheiligt hätten. Hierauf hat 
nun der Pfarrer Dekowski in Radawnitz dahin geant⸗ 
wortet, daß 1) nicht jeder, der ſich der Wahl enthalte, 


ein Gegner der polniſch⸗ultramontanen Sache ſei, 


und daß 2) er als Chriſt * gern zu ver⸗ 
zeihen wiſſe. — Mit der Entziehung der geiſtlichen 
Schulinſpeclion geht die Regierung langſam a er ſicher 
vorwärts. Neuerdings find wieder die katholiſchen 
farrer Klawuter in Bakrzewo, Brandenburg in 
Vandsburg, Ring in Slawianowo und Wollſchläger 
in Sypni wo von der Schulauſſicht entbunden, fo daß 
egenwärtig in unſerm Kreiſe nur noch ein katheliſcher 
Geinliſcher als Local⸗Schulinſpector fungirt, nämlich 
der Pfarrer Wiczynsli in Camin. — Von der Re⸗ 
gierung iſt dem Gutobeſitzer Hummel in Königbronf 
die Inſp ction über die kath. Schulen in Zalrz wo, 
Pol. Wiesnewke und Glumme, dem prinzl Ober⸗ 
amtmann Födiſch diejenige über die kathol ſche Schule 
in Gr. Wöllwitz, dem Domänenpächter Badicke in 
Buntewo die Local » Aufſicht über die kuh. Schulen 
in Skintz, Slawianowo und Buntowo und dem 
Rittmeiſter Langner in ö 
die kathol. Schule in Sypniewo übertragen worden 
— Die evangel. Lehrer unſeres Kreiſes haben ihrem 
aus dem Amte geſchiedenen Kreisſchulinſpeclor, 
Superintendenten Bethke in Zempelburg ein Er⸗ 
innerungsblatt mit nachſtebender, Auff her urd Be. 
gufſichtigte ehrenden Widmung durch eine Deputaton 
überreichen laſſen: „Den Lehrer ſchützend b en Uvex 
ftand, Gerne Allen belfend, wo, es bei Dir tand, 
e Ken 5 Du er gr — N 
ickteſt. — Ernſt und ohne „“So ſuchteſt 
sum ‚en Heiß zu Inte, Wir danken W und 
werden Dein gedenken!“ — 2 
Culm, A Februar. Die große Jubiläums 
Wallfahrt nach Rom für 
den mad am 12. d der Berlin aus aufbrechen. 
Der „Przyiaciel ludu fordert bereits zu dieſer Meile 
auf; in ſeiner Eee bat er das Reife Programm 
zur allgemeinen Kenntnißnahme ausgelegt. 
raudenz, 15. Febr. Die neue Eis decke bei 
Weichfel iſt bereits fo feſt, daß fie von Fuhrwerl 
paffirt werden kaun. Nicht ohne Beſorgniß ſteht man 
diesmal auch in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung 


dem Aufgang des Eiſes entgegen, da an den Sackrauer 


Bergen, zwiſchen der Feſtung und Neuenbur 
fake Stopfung n i ae 


- e wurde 
diesſeit gen Ufer unmittelbar oberhalb des Schulz ſche. 


Winterhafens mit Bohrungen behufs der 
des Baugrundes für die Brddenpfeiter ber | 
gonnen, (@) 


Illewo die Inſpection über 


ihren Grundſätzen zu übernehmenden 


——— 5 * 
— — — — — —— 


die Katholiken aus Pre- 


br. Die Sprengungen des ober⸗ 


1565. — Aus Poris schreibt man: Ein i diffe- 
kat be che E lagernden Cife® find auch am N ra 


fähnrich, von Geburt ein Ausländer feit einem Jahre 
naturaliſirter Framzoſe, Herr v. Brazza, hat den 
0 Entſchluß gefaßt, das Werk Livingſtones fortzu- 
feei von Eis find und das Waſſer durch dieſe unge» || gen und Central⸗Afrika zu durchreiſen. Sämmtliche 
indert ad fließen kann. In Joch 5 liegt das Eis noch] Zweige der höheren Verwaltung haben dem kühnen 
fungen Manne Unterſtützung zugeſagt. Die engliſche 
Regierung hat ebenfalls verſprochen, zu den Koſten 
beizutragen. Unſer Marineminiſterium hat einen Bei⸗ 
trag von 10,000 Francs zugeſichert. 

London, 13. Febr. Dem „Athenäum“ 1 olge 
wurde durch Herrn George Smith im Britiſh eum 
unter den aſſyriſchen Tafeln eine mit der Legende des 
Thurmbaues von Babel entdeckt. Von demſelben 
rührigen Forſcher war unter denſelben Tafeln im vo⸗ 
rigen Jabre eine mit Inſchriften über die Sündfluth 
aufgefunben worden. — Daſſelbe Blatt berichtet von 
der Entd ckung eines wichtigen Documentes, das ein 
1 Licht auf den Prozeß der Maria Stuart 
wirft. 


fair Egyptian 8%. — 
kerung theilweiſe I billiger. 


er Prioritäten 245,25. 
bruat 24, 25 


engungen. Namentlich find es die Wagen- 
abrikanten, welche den Beweis liefern wollen, daß 
wiſchen hieſigen und Berliner oder Wiener Fabrikanten 
kein Unt'rſchied mehr herrſcht, und wird Sr. Daniel 
mehrere Wagen ft.len, wie ſolche — nach dem Aus⸗ 
ſpeuch von Sachverſtändigen in Berlin nur in wenigen 
emplaren e ſein dürften. Auch unſere 


guſt 74,00, Ye Septbr.⸗ 


Tochter ſeines Ab un General Sherman, ein koſt⸗ 


Kunſtgärtner beabſichtigen ihren Danziger Collegen 
die Co curtenz ſebr ſchwer zu machen, denn wie es 
heißt, wird u. A Hr. Gärtner Bauer einen Garten 
5 * . mehrere hunderte Thaler 
often beanſpru 
Neipenburs, 13. Febr. Der Gutsbeſitzer B., 
Vorwerk Neid nburg, läßt alljährlich aus der benach⸗ 
barten ruſſiſchen Forſt einige hundert Klafter Brenn⸗ 
olz durch feine Fuhren bei Perplowko über die 
renze ſchaffen. Während in früheren Jahren dafür 
an der Grenzſtelle nie etwas entrichtet wurde, erhebt 


Zörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


f Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Tepeſche war bein 
chluß des Blattes noch nicht eingetroſſen 


Dortmund, 15. Febr. In der heutigen Grneral- 


Danziger Börſe. 


fein Kaufs u weiß 13413988. 204 222 
hoch un .. 132 18584. 201 210 


i Verſammlung der „Union“, bei welcher 442 Stimmen | zellbu 3360 
FR ne eine bohr ER durch 23 Actionäre vertreten waren, wurde, wie bie om NR es 2 
1 N — 5 er ergänzt, füc das ® firen der Legitima⸗ „ Weſtfäliſche tg.“ meldet, bie Emiffion von 5 Mil | roth 132 13788. 174 183 
e |, Tugtäindin, Si Pen KH Hehe TB 16 TORE 
fiat r Badner B. hen E ente aug 1 Statutenänderung einſtimmig genehmigt. 2 aspreis 1268 bunt Liefer 


12284. 140 R, 12524. 143 N 


5 Februar. Productenmarkt! 
Weizen foco Bean 108, auf Termine ruhig. Roager 
4c 1000 Jes 184 Pr. 182 0 

1 . ilo 18 „ 182 Gd., . 
12664 181 Br., 180 Gb., Yar Ma Hun 


ten auf allen Stationen inftallirt und im Januar 148 
1 Unternehmer zur Beförderung der Bahn⸗ 


45, . Juni ⸗ Juli 45%. — Kaffee ruhig, Umf 
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
„12,60 Br., 12,40 Gd., Me Februar 12,35 Gd. . 
Febrnar⸗Mörz 12.00 Gd., r Auauft-Desbr. 12, 25 Gd 
eee i. gear Petroleum. (Gate 
eiden Bahnhöfen unterhält, da fie doch ſetzt remen, 15. Februar. Petroleum. „ 
7 . odanık is Memel m . 0 bericht.) Standard 3 loco 12 Ry Ruhig. 


8 5 ee fertigen 

beißt, bis zum 

cke ferti dana“ 80,00 Br. 

— 4 — briefe 100,00 Br, 99, 5 
rpstheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 


Vermiſchtes. 


lin. Friedrich Spielhagens Schauſpie 
art * aim. wird porausſichtlich im nächſten Mo⸗ 


Frühjahr 32, erbſt 33%. 
Ba ‚Ahr Aborte) Waplerränte 70.85 


00, ofen 174 
7 er 234.50, Kaſchau⸗Oderberger 129,50 
an 1 e rene 0e 55. 
72,00, London 111,40, Hamburg 54,25, Paris 
54,25, Amſterdam 94,75, Erebitloofe 167 30 


. 17 


i der Königl Schaufpiele in Berlin Hm Hein 
. er die 1 25 des dortigen Theaters beim 

bgange des Herrn Haaſe (. Juni 1876) über⸗ 
nehmen wolle. So geeignet der Genannte auch fü! 
dieſe Stellung wäre, jo ſteht der Annahme derſelben 
doch der Umſtand entgegen, daß er in Berlin lebene⸗ 
länglich engagirt iſt. 


wismar. 
inſtorff, erläßt folgende 
. b Boe e ſenach bin auch ich 


g Gd., Juni⸗Juli 186 
Regultrungspreis 172 RR 


Preuß. ‚64, 

1 London, 15. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht) Weizen nur 16 billiger verkäuflich. Mebl 
Pie en weichend, Hafer 4 —1s billiger. 


Juli 1411, LE bez., 1 
ohne Zufuhr. 
Brobnetenmärkte, 


London, 15. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Con 


Dr. Reuter 1685 ie einem weiteren Band der 
ſols 93. 5 Italieniſche Rente 68%. Lombarden 


enen \ 
ans deſſen nachgelaſſenen Briefen zu geben 
und paß ferner nur der Frau Dr. Reuter, nach dem 
Reichsgeſez vom 11. Jani 1870, das Urheberrecht 
ade die Vervielfältigung und Veröffentlichung 
der B liefe, durch den Druck zuſtebt.“ 


bunter 1311 169 50, ruſſ. 1 1 
12488, 161,75, 12368. 167, 1268 164,75 


in 
Ye 1882 104½. 6% Bereinigt. Staaten 5% fun. 


yon 
Df getibiet baben und im Juni vorigen Sabre vom 89%, — Piasdſstect 3 3. — Epanier 23%. 12265 151 
S 


zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt wor“ bericht) Umſatz 0 Ballen, davon für Speculation] 186.25, 12784 140, 12884, 141,25 NN 


den find. und Export 2000 Ba 


Berliaer Fondsvorſe vom 15. Februar 1875. 
Die Stimmun 


be heutigen Verkehre hervorginzen nur gering ge⸗ Die localen Speculationeffzcten blieben ſebr ſtill. Werthe ſehr feſt. Bahnen waren zu 
eben. 
zeigten ſich namentlich Oeſterr. Staatsbahn und Gal änderten ihre Notirungen bei dem ſehr eingeſchränkten ließen ein regeres Leben vermiſſen. 


inter Plano 


222 


Dentſche Fonda dur ud de. h. B. 5 100,75 Ruff. Central. do. 5 84,70 werlip⸗ Hamburg 186,50 1 W eengswW Tura 101 4 ds, do. B. WMbethel 
n een 10,0 b Seba, 4 | 89 date. Rensen 16,0 5 meat 111,75| 7% Tunger Noce. 
gunjatinirte un |441108,75 |; Sul Certtgt. lt. u. 5 | — L te, 80,90) 4 mine Dube 33,40 — | Anger. Opbaga 
— 2 de. rl. -Obris.. 14 — Werl i- Stettin 135,10 10% erctraat- Gera ger 66,75 4½ Wreg-Sreitwe 
Bo. 4 | 99,50 vd 2. 0 | 4 88,40 S-. 8625| 8 | m arm 1 5 tSbarko⸗Auew zit 
n 330 92 de, de. de, de. | 5 81,25 stu- Mtmden 108,25 — | beck-Sraeme 48,90 — fam Gbartew 
bu ubs. b. 10 3140 50 470,80] de. W. u. 1038,40 5 L Secß A 59.75 5 ] fbi 
— Diahı |3 5 5 mee da b. a | 6 | — e- r- . 1,40 0 team. Ca- 106,50 te- Aiden 
. ds. 4. 95, d „ Cum 69 A 0 aendern 95,40 6 | HRRosco-Smulenst 
7. be. 4102,40 50, Wal. g. 1805 | 6 102,0 Sane- Gren-. 26% 0 reh Erb. 65,10 5 | Mybinatalagege 
Gem nb 3 87,75 w % u. 5 | 99 de, LA 0 %% ener- gnen 
1. de, 4 | 95,70 zo. du » il 15 10.0 razer t 2.10 O Sea l. — |10 | Haridenkem. 00 
„ m 4102 80 176 39.50 5 [f. Mormenn, 1274 ñ&ſ e 
eme nen do 4 | 95.25 de. Gen. |6 8 math-e 27 0 | nom, hum 121,50 5 Banf- und Mmbufirienetien, 
r slteniide n 6 30340 de. une 5,50 O nde, ane. 67,0 4% 
da. vu. 4 | 95, de. Tadel 6 Nat b, Hadere 82 — | nmdnische Wahn — ane wen 
* d. [441102 do. Tadatk- Dol. . de. Gr 68,25] 3½% do. Stm., 53,75 8 nt. Maninerei 
* [6 [10580 yeangppjae n 3, | me . 9% — Hi: Cast, |110,50| 80 Sl Gafenser 
de au 4 | 95,10 daab- Gra- Nu · U. 4 5 0 -s 22 |14 Sg, Le. — | 5 Sat. dan. t 
„ d. 4102 eumänſſhe Anleihe 8 197 t ba. t, u. 93,20 4 [Swe Uulond. 9,50 O Dent. Candels- &. 
denn, mt 4 | 97,25 cart. Aut. u. 1805 | 5 an Mücken 31 | 5 | da. mer 17,50| 14 Echklerdt 
mie de, 4 | 9650 cbt. 6% Anleihe | 6 56,0] Nebasf- Urin: 44 4 fees 259.50 — Srl. Dirented 
ge de. 497,25 un Sieb- Bont 3 102,30 de. S. 44,50 0 frre mib. l Dauben 
Es Brit. A. u. 4 140,75 13%, 7 Brioritts | Ius. . 5d u. 
Bub. bo. bo. won 197010 1108,40 | ne. sum. [131,25|13% Obligortsnen. Berli Canton 
den 1867 » «+18 1119,90] as. 58. von 17315 1101,25 benz G | 41 | O Iwein | 5 100,40 
dee n 1, bs. 5e. ben fn 9 [101,80 . de. arm 78 | 0 e-. 5 | 75,50| Bank. Bat 
ai U- | 74,90 | yo. Stiegl. B. AL 5 86,75 — monmu@entzaisen. | 3,10 0 tren Rub W. 5 | 84,60 | Sent est 
dun-. B 3108,30] ang. nt. 4. wur 5 | 97,30 16 Nat Seeta, 109,25 6 ¼ -St. 3 327 [Sent Ban 
e o tl 8 d. ie 110.50 6% 3 248,25 Send G-. 
Bann, 84174 Isa 117.25 9 |+emen. % Os. 5 87,40 Deatſat ulend, 74 
Oldenburg, 858, 0 1131,90 5 f- en. 20,80 0 5 1 97,25 eee 


middling amerilanifhe 7%, falr Dhoſlerah 5½, mibbL 
5 good middl. Dyollerah 4%, middl. 
Dbollerab 4 ½, fair Bengal 46 fatr Broach 5 


Madras 5, fair Pernam am fair Smy 
Ruhig. Amerikaniſche Lie⸗ 


11584 120, 115/688, 120,75, 116 768. 121,25, 123, 117 
120, 11988. 125, 08. 127,50 75 ba. — 
1000 Kilo große 131,50, 140, 
147 R „ kleine 121,50, 122,75, 128,50, 181,50, 

e er 1000 Kilo loco 144, 146 


aris, 15. Febr. (Schluß courſe.) 3% Rent: 
64, 40. Anleihe de 1872 101. 62½. Italieniſche 5% 
Rente 68,65. Italieniſche Tabaks⸗Actien —. 


1000 Kilo 134,25 RX be 
zofen 642 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 298, 


3. 
000 Kilo I. 206, III. 224 
eine 214,75. 221,50, N mittel 

— %e 1000 Kilo Dotter 


3,97%. Türken de 1869 296 25. Türkenlooſe 128, 00 en 
M bez. — Spiritus 
ſten vor 5000 


— Schwächer. Spanier ertör. 2314, bo. inter. 184%. 
Paris, 15. febr. Prodnetenmarkt. Weizen | ohne 


ruhig, dr. 4, 50, 

eee 247, . 9 5 . f 
75 Februar 72, 50, Ye 8 73,50, Ye Mai⸗ 

ezbr 

v Frühl ahr 180,00 M. 
m ebruar 147,00 
> 80 138,50 N 
ar 49.50 N, ger April⸗ 


Amtliche Notirungen am 16. Februar. 
Weizen loco behauptet, e Tonne von 20008. 


ft 181.50 180,50 


Auf ferne 1268 bunt Ne April⸗Mai 188 
R Br 


Gd., Ye Juni⸗ Juli 186 N Br., Gd. * ehe 148,50 - 143. 00 M bez. 


143,00 RX bez, er Frübiahr 143.50 — 142,00 Mb. 
zur Mai⸗Juni 141,00 140,50 RX e Jun 
1410-14050 M bez. — Gerſte loco Ye 1000 

al. erfordert. — Haf 


Rogen {ven matter, Pr 4 rut don 5000 N jur Ne 0 


Regulirungspreis 1208 lieferbar 140 RX 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai 143 M Br 


Qual. 
elzenmehf Pe 100 Silogr. 


20,5 5 5 
* | 173,80 Gd. 4½ Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleib 
Ber 1 5 34% Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 5 


5% € : 

5% Marienburger 

iegelei⸗ und Thonwaaren-iFabrit 95,00 Br 
as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


mit 
Danzig, 16. Februar 1875. 574 RK 17 — 


Auf heutigem Viehmarkt 
Sglach wich angetrieben: 2605 


(mat im Kal. Schaufpie.baule in Scene gehen. Der Dichter ien, 15 Weizen iſt vernachläſſigt, 115 Tonnen 
be ünglich in As te eiltes Stück in] Silberrente 75,80, 185 4r Looſe 105,00, actien 963,00, d 1 166 RX, 12 
3 . Fedbehn 1956, Grebitactien 250 r l . e 
N ſt in Breslau zu 1 187 


2 
a fein 135, 13688, 192, 193 N, 5 uf 5 8 


weiß 12786 1 „extra 13488, 199 
Tonne bezahlt. Termine o ey Umſatz, Abril an 183 
Br. und Geld 


Roggen ſoco billiger abgegeben, 1278, ER 
40 12582. 143 M Me To. 


‚ber Preis für befte fette K 
Fleiſchgewicht auf 54-56 R. 
der Handel ganz darnieder, da die Exporteure ihre 
Einläufe des ſtarken Froſtes we 
Schwere Thie e wurden mit 22 
Fleiſchgewicht bezablt. — Kälber 

Abnehmer und mußten ſich mit M 


8. 
Reutabrmajlen, 1 dr Wind: ©. 


br. — Waſſerſtand: 1 8 U. 
rn SW. — Wetter: tube * 8. 


Metearslogiſche Beobachtungen. 


„ 141 . 
preis 140 Kk. — Gerſte loco nicht verkauft. — Ja Sammeln lag 


Königsberg, 15. Februar. (v. Portatiug & Grothe) anden nur langſam 
Weizen 1 


000 Kilo dochbunter 12588. 169,50, 12987 
171,75, 129/068. 175,50, 13084, 174, 132% 175,25 
132/38 176,50, 1348. 176,50, ruſſ 122 388. 170,50 
12485. 173,50, 175,25, 128/764 bei. 168,75 N 


164,75 RX bez., rot zer 12788. 162,25, 128/988. 164,7, 
. 5 2 . 130% 167, 131 164,75, 13288. 167, ruſſ. 117, wa 
Wittenberg, 13. Febr. So eben trifft die Nach⸗ dirte 103. Oeſterteichiſche Silber rente 68, Defter- | 164,75, 118 wack 155,75, 11884. und 124/588. 156 50 
richt bier ein, daß Tiſchler Schmidt und Wittwe] reichiſche Papierrente 64 — 6% ungarische Scha] 1194. 157,75, 121/282, 164,75, 122/36, 160, 124/584 
bier, welche beide ihre Ehegatten durch bonds 91. 6% ungariſche 1 2. Emiffton | 157,75, Mies 164,75, 126/78 1800 N55 „160, 120 3 

A 5 — Roggen der io inländiſcher: 
wurgericht zu Torgau zum Tode verurtheilt wurden, Liverpool, 15. Febr. [Bau N (Schluß⸗ 12277. 131,25, 122/324, 132, 182,50, 1248 135, 124 58, 


en. — Middling Orleans 7%, | 114/588, 115/68. 116/784, 117/84 und 120%. 120 S., flau, bezogen. 


a der heutigen Börſe war weniger! Zeit fortdauernd wieder Mindereinnahmen auſzuwei⸗ da die Steigerungen der vorangegangenen Tage reich. 
feſt bei uäneprägtefter Selhähsunluft. Trotzdem find | fen. Lombarden waren recht feit, verhielten ſich aber liches Material an den Markt ge eitet hatten. O ſterr. 
die R. duction n, mit welchen die Courſe aus ſtill, auch Creditactien traten nur wenig in Verkehr,] Rente behauptet, Italiener und Türken ruhig, Ruſſiſche 


im Ganzen eine feſte Tendenz, 
actien⸗Markte ſtagnirte das 
gangbaren Werthe und dieſelben blieben mei 
Bankactien ſehr ruhig. Danziger 
begehrt. Induſtriepapiere blieben mei 
Montanwerthe matt. 

+ Binfen vom Staate garantirt. 


Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Gesa für dle e 


uter den auswärtigen Speculationswerthen] Auswärtige Staatsanleihen waren vernachläſſigt und begehrt, Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
zler ſehr matt, beide Bahnen haben in der füngſten! Umſatze nur wenig, 60er Looſe ließen im Courſe nach, Prioritäten der Verkehr nur klem, doch herrſchte hier 


rr 


* 


— 
ur 


Se| 


— 
a 


aleolololo 
2 
8888. 
25 


ente Morgen wurde meine liebe Frau 

Auguſte geb. Fronhöfer von einem 
kräfti gen Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 16. Febr. 1875. 
794) zu a Käfter. 
KURNANE-E 

Meine HE 55 rd u 
ap 


Mittwoch 5 17. 7. Fehr. 215 g Tage 


kommen in dem 


Gr. Ausverkauf 


Pr 8. A. 3 Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Lagers Portechaiſen⸗ 


Bi u gerichtlichen Tarpreifen = 1 
— Obermemden] 


dern, Blumen und Sammet-Band. (799 


Diorinos und Flügel, | 


feftefter Bauart, von präeiſer Spi ae 9 75 ſchönem Ton, empfehle zu Fabrik 


LE — 3. En — N 5 


1 Hat jeber beſondern Meldung er: X 


© "Eduard Kowalsky, ® 
821) Lauenburg i. Pomm 1 
eee BE 
gr ente vollzogene Verlobung meiner 
u Hinalien Tochter Note, mit dem Hrn. 
Dr. Weinlig, Diaconus an der Ober: 
Pfarrkirche zu St. Marien, beehre ich mich 
er gebenſt anzuzeigen. 


von nur Sign, Stoffen und in tadelloſer Ausführung hält auf Lager 


Danzi 6. f. ö 16. Februar 1875. und fertigt Beſtellung unter | 
Domansky, Wwe. G ; ß | 
en mit Feen Rofe arant e des Gutſi ens 1 
RE ee teige ich hiemit er⸗ nach den neneften Schnitt 
= Danzig, 16 Dr- 1875, 1 Angerer, 


r. Weinlig, 
500) 3 "Diaconne, 
FISCH I ISIOSEISIOK 
Die Verlobung unferer Tochter Me: 
lauis mit dem Kaufmann Herrn 
Kaminski zeigen wir hat jeder be⸗ 
ſonderen un Bel allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
28 ig in, Pr. Stargardt. 
Friedrich nebſt Frau, 
utsbeſitzer. 


Beinen. :Handlung und Maine Bnbeit, un 
22 Langenmarkt No. 35. 641 


“ ‚Otto 1 


vormals H. A. Paninski & Otto Jantzen. 


in Danzig, Langenmarkt 4 vis-A=-vis der Börſe, 
ehlt 
zu Ausſtattungen und neuen Einrichtungen vollſtändige in eigenen 


Werkſtätten gediegen gearbeitete Möblements, 
außerdem in großer Auswahl einzelne Gegenſtände: 
e in kräftigſten Polſtern mit Damaſtbezug von 21, 22— 26 9%, feine ge⸗ 
dr Morgens erfolgten Tod ſchweifte 8 (Cauſeuſen), mit beſtem Damaſt⸗ und Laſtingbezug von 
unſerer Tochter Pauline im Alter von 15 an, desgl. in Plüſch von 38 , ſowie hochelegante Garnituren zu 
14 Jahren und? Monaten zeigen wir Ver⸗ erſchiedenen Preiſen. 
wandten und Freunden att beſonderr Mel⸗ Speife- und Sophatiſche, viereckig, oval und rund, von 5, 9, 10, 12, 15, 
dung hierdurch tief betrübt an. 28 bis de den feinften. Mah. feine Näbtifche 8, 9 u. 10 . 
8 den 13. Febr. 1875. äſcheſpinde, erſtere mit Etagdre u. Spiegel, innen polirt, 1 Thür, : 
W. Maſchke nebſt 2 Thüren von 34 KA u. |, w., letztere von 76 % 70 15 ne 3 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 8 ä Kleiderſpinde zum Auseinandernehmen, 1 Thür, von u % 12 25 
8 


Badische 35-Fl.-Loose, N 
jährlich 4 Siehungen. Nächſte Ziehung 28. Februar. . fl. 40,000, . 
35,000, 10,000 : | 


Oesterreichische 64 100-Fl. -Loose, 


A jährlich 4 Biehungen. Nächſte Ziehung 1. März e. KSauptgewinre: fl 200 000, 
ö 7c. ie. 


leininger Loose, 


jährlich 3 J ngen. Nächſte Ziehung 1. März e. Haupigewinne: fl. 45,000, 
30,000, 15,000 2 
Ich empfehle dieſe Looſe zum Kauf per Caſſe und auf monatliche 


17. je Wi ne 3 Uhr, ſtatt. 1 pro 5 8. 1 6 9 u. 5 . Fe 15 a 2 Se, 15 12 BE Ybzahın 
cute Mittag 12 Ubr entfchlier auch unſe feinere von an u. ſ. w. Klavierftühle à St. 3 , Kinderftühle. as | 8 
Ad licher . ht . GBüffet's in nußbaum u. mahagoni, mit Etagen, von 38 % an, in Eichen bis 400 | ER Badilihe 33.Fl.⸗Looſe monalliche Abzahlung Thlr. 


erren⸗Bureaux von 4458 &, ſowfe Säreibtifce in mah Deſterr. G4er Looſe, dai. 


Shonen den Folgen des Scharlach⸗ 
flebers, im Alter von 4 Jahren 5 Monaten. 
Er feige e feiner am 13. d. M. vorangegan⸗ 
genen Schweſter Margaretha. 8 
Danzig, 15. frebruar 1875. (804 


Oscar Mehner und Frau. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr flarb nach 


langen Leiden im 83. Lebensjahre unſer 
lieber Onkel, der Hospitalit zum Heil.⸗Leich⸗ S 
nut George Gnorth. 
Dieſe traurige Anzeige allen ie 
und Bekannten. (81 
Danzig, ten 15. Febr. 1875. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ftatt. 


Damen: a5 fe 
x u. nußb. für Damen kleinere, für Herren größere Schreibtiſche von 21 an. 
Bettgeſtelle in birk., mahagoni und nußbaum, mit Federmatratze und Keilkiſſen, 
von 20 & an, in Kiefern polirt à Stück complet 19 Ra 
Waſch⸗Toiletten a 2, 3%, 4, 6 u 7 N, ſowie feinere mit Marmor⸗Aufſatz. 
Spiegel in großer Auswahl von 24 & an, große Pfeilerſpiegel mit Marmor: 
755 Conſole in Gold oder Holz 30 u J. w ne 
Complete Speiſe⸗ u. ee ſtete in jeder Holzart am Lager. & 
Von Somtoir-Bulten und Schränken reichhaltig Lager. 
Due Diagazin Dertanft — leiser Sa 3 i 


3 
8 Meininger Looſe € 
Schon nach Erlag der erften Nate ſpielt das ganze 2005 zu u Gunten des 


5 Käufer 

i = Martin Goldstein, 

55 Bank: und Wechfel:Gefchäft, 
sit) 10. Langenmarkt 10. 


Eine 1 82555 Reiser Eier N Süͤngerbund. 
lift mir zum Verkauf geſandt. Mittwoch, den 17. d. Mets, Berfamm 
Magnus Bradtke. lung. im Uebumaslocale. (Sie 


Fette Puten und Haſen Kanfmännifher Ver Verein. 


Weiße dhe Pariser Fabrikat, 


Z... ²˙ —— La on Zn 2a a m Do Ze m A Me ME e e rr ee 


ur Weiße Brünellſchuhe 
3 5 bude Weiße Engl. Lederſchuhe | Wiener __ Magnus Bradtke. 8 e ge 2 
aufmann exander elm uar uſte A 
ne , Bronceſchuße U; amerika. Maisstärke, |ECHAnSEE N se | 
nzig, 10. Februar 1875 aus hevraux dore a Pfund 3 Se, empfiehlt Zulritt. Nach dem Vortrage: Vor b 


k Stadt» und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheil ung. (820 
ch bitte alle diejenigen, welche For⸗ 
derungen an den verſtorbenen Dr. Sachs „, 

haben, ſich behufs ihrer ee an 
se zu wenden. Er tert eig 
Mart iny. 


Zum N u. Frei⸗ 


d Erklärung der vom Merk 
Julius Tetzlaff. eine ud Sn ee 
n en⸗Geſt . erde Sub ak 


Pi 
Cigarren⸗Geſchäft J 
Berhältniie wegen | Stadt-Theater. 
a b anch en. Wenn gewünſcht Mugen 17, Febr. (Abonnement susp.) 


empfiehlt in höchſt eleganter Ausführung 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
2 
332" ee — 


5 d, auch ohne Vorräthe. (Erhöhte Brei) 4. Gaſtſpiel des 
willigen⸗ amen bereitet w erfeggen Sangaaffe 22, er e e Infigen 
vor eh de A ee 2 Tr. rochauns, Converſ. . 1 e Nieglal. von Windfor. Oper d 

Globus, Feldmeß⸗Inſt. ſ. z. verk. Donnerſtag, 18. Febr. (Abonnement er | 
Saungafie No. 69, 2 Treo. 85 de reife) Erſtes Gaftipiel 
Hlatergafie 91 e 31 tt eine a. ee ee . Sofigaufe‘ I er. 
2 aaren⸗Lagerung oder auch als Sta e Vognar vom 
uchtbieh⸗ netion | A | mit Marmor-, Holzplatten 15 79 ef 15 drei Pferde und! agengelaß an benugen, in Wien. „Valse neu Bi but 
in BO 125 bei Pr. i mit den auerkaunt porzüglichſten 0 Se u Mer ehe e pr NER Gene den 19, nn Kr 0 
olland N Stahlfeder⸗Mantinellbauden AR 2 gaſſe 36, im Comptoir eine Treppe hoch. 8 Krankheit des Frau v. Nigeno ne 
4 \ dſowie die neueſten Billardzähler . die — its kündigte Borfelung 
Eiſenbahnſtation 8 a. d. 59 mit e S Ein ſehr Gel gelegenes die zu e 18 ig 11 | 
ei re 18. 1 Yebrnar 1875, die Billard. Fabrik von L a 50 e r 11 N Geſchäftsloeal Pe ne e Fel et 9 8 l piel 
iſt vom ri zu vermiethen. Nä⸗ 

Zum Berfauf Emmen: 17 ulm Baggersee. und J E. Bartz Beh Seele red 2. Damm 7, 2 Tr. 1747 Hane 8 Die Die eden. 5 
tcagende Färſen und Kühe, 8 Ochſen Oſt⸗ Billardbällen. 3 d Keg "Rahmidt! i lel in 1 Act von Marſano. 
friefiſcher Race. Ferner 12 Eber und Säue in Danzig. " au Schmidt 8 Hotel garm & pie! 9.20. 95 0 g 8 Pa 
der Zen ee Rindvieh | UNE: Gelatine zum Befeſtigen der 5 Gründerkegeln Queuekreide. und Pen onat, 1 0 reife) 2. Gaftfpiel. den 
wird auf Waufch der Llufer bis zum 15. ES 555 vis. a-vis dem Bahnhofe, et kuss an ‚Se Bei | 
Mai d. J. gegen ein Futtergeld von 40 Pfg. empfie lt gut möblirte Zimmer mit u rt: Hero und ee Trauer 


pro Tag in Pflege genommen. 

Programme werden auf Verlangen zuge 
ſandt. Fuhrwerk ſteht am Tage der Auction 
in Güldenboden bereit. Foss, 


8 Magdeburger 


Sauer kohl. 


Beſtes türk. 8 
Werder Leckhonig a 8 7 Gr, bei Mehrab⸗ 


Auction in Pordenau 
Donnerſtag, den 25. Februar 1875. 

Das zu der frühern in Pordenan belegenen Beſitzung des Herrn Bern- 
hard Wienss gehörige ſümmtliche lebeude u. todte Inventarium, beſtehend aus: 
12 Pferden, darunter 2 tragende Zuchtſtuten, 6 Kühen, 
5 Ochſen, 4 Hocklingen, 6 Schweinen, ferner 1 K Kaſten⸗ 
und 4 Arbeitswagen, diverſen Schlitten, 1 Reinigungs⸗ 


—— 3 Brent ee tagweiſe, folie 2 5 0 in 5 Akt. von Gri 
(Mittagstiſch Abonnentent 18 Dart Selonke’ 8 Theater. 
W e dee ‚bleibt mei 5 Mittwoch, 17. Februar. Beneftz = 
Reſtaurant von heute Abend Oerrn Emil 92 „ 
ub geſchloſſen, 0 A Samen beßehenden e 


2 9 N} 8 A. der: 
55 R See re zug en — ie ans Ruhland. re 


nahme billiger, Senf: und Dillaurken, Maſchine, 1 Häckſellade, wie auch ſämmtlichen Ackgeräthen in 2 Aötheil. von Th. Hell, Muſik von 
letztere a W ock 20 Vr, empfiehlt und A are Aare de., gerät) Restaurant Reißiger. beg z Lied vergangener Liebe⸗ 
Carl allisch, Piefferſtadt 38. werden wir am 10. Holzmarkt 19. er e Hochzeitstag. Lebens⸗ 

Emmenthaler Sade ierfäße, deut⸗ Ne meiner Abreſſe mac Rieklenen ai 
CH, e Weserluf aon ‚ a Erlanger Bier “meinen Fremde ind Belunnten bie?” . 
bee e e plant, A auf dem Hofraume genannter Beſitzung per Auction verkaufen. Bock 5 vom Faß. wi ein 1. — — — 5 = 
pro Pfund 6 63 Ruhm & Sohneidemühl, Pilſener RR: borgen e end 

arl Wallisch, Neuteil. 2 —— — — A vertrauens ooll an G 


Sonnabend, den 20. Febr., Abends 7 Uhr, | Johannzen, Sraeene, 1. 85 e 90 
im Apollo- Saale: wenden 4. wollen tungs vo 


Schneider 


© & ER © 2 rt. 2000. u 15. Februar 1845 


790) Pfefferſtadt 38. 
dure Kirſchen, geſchälle Aepfel un 
Birnen, türkiſche und ſteyriſ - pflan 
men, Montauer Pflaumen pro Pfund 21, Pr, 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


egen Rückgabe der Dividendenſcheine pro 1874, welche von Denienigen erren 


Actionairen, die am 31. December 1874 in unſern Büchern als Eigenthümer der Actien 


empfiehlt en M. 180 Ne et fein willen, lann Bit, 15 ef . 4 0 1e 1 nk 

von 9 eichswährung pro Aetie von Dienſtag, den ebruar cr. ab an unſerer my Ba 0 

Carl Wallisch, Serben, im Geſelſchats aufe Breiteweg No. 7 Und 8, hier, in Empfang genommen Sofie Menter. Br 0: a 4 age Bridi 

erben. Ant hend, Cat 

Ma debürger Ci sc in ve ‚perfäiedenen Magdeburg, den 15. Februar 1875 W. Popper. | r — 
9 ache ele Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Ein Cd. | 

PROGRAMM. 
I Wallisch, Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Direetor 1. Sonsie op. l. don Beste 20h; 
Schrader. Friedr. Knoblauch. a) Sonate f. Cello v. Corelli; b) Mazurka Ge 


Art: erftadt 38. 


— Sambf: affee s 


v. Popper. III. a) Ballade G-moll, b) Ma- | oder geeignete A lt. 25 er 
zurka v. Chopin; e) Etude auf falsche No- gleih oder ſpäter zu miethen 
ten v. Rubinstein. IV. a) Widmung J. Adreſſen in der Expedition ee 


Mit der Aus ant der Dividende pro 1874 für Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
wir bis ultimo März a. beauftragt. 
lbing, den 15. Februar 1875. 


von Ei Aromo, pro 7 16, 17, 18 Mr Pope; b'"Parastalle , L Ta- un 8 
empfiehlt General⸗Agentur dat b) Tarantella v. Lindner. VI. Aire |unter 39. 1 
Carl Wallisch, der! agdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. baskyra, Capricio v. Piatti. Verantwortlicher Redakteur O. tene 
14 2 Billets bei F. A, Weber, Buch., Dau und Beriiz von A. 0 Naſes 
790) Pfefferſtadt 38. ans reser. (7883 Kunst- und Musikalienhandlung, (793 a Marg. 


